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'fheodor. Chvoilan,gébörén Graslıtz 1839, erhielt e1in Jahr ach seıner Pröfeß
dıe Priesterweıhe und Wwar als Professor der Geschichte,
Geographie, der deutschen und böhmischen Sprache Gymnasıum

Klattau tätıg. Nach  Übergabe des Gymnasıums den Staat
‚wurde Pfarrer in Treb6&sız, bıs seiner Pensionj:erung. Er ıst
der Verfasser eines nützlichen Büchleins ber dıe unregelmäßigen

utschen Sprache, welches im Jahre 1879 die AufllageVerba der derlebte un jelfach lobend empfohlen wurde. Der Tıtel Jautet:
Nömeckä. Casoslova nepravidelnä mnemotechnicky _ usporä al

aslovim opati‘il\ Theodor Chvgian.
e  e

Eine übersichtliche Zusiammenstéllfing der literarischen und
_ künstlerischen Tätigkeı 1m kol Stifte Kimaus seı1t se1ıner Neu-
belebung durch die Beuroner Benediktiner (1880) wird 1n dem
on P. Hilarius Walter, O. S auf Veranlassung des Abt-

Primas herauszugebenden 'Werkgs Seriptores 0 erfolgen.

im Kloster ad __sanéüifi1 Michaelemform und ihr Siegf*ä?«“w%  S  d  _ 2‘4‘\'f= Z  P. ’i‘heodor Ch\voi"an‚'  géßo'réh  ‘z  u Graslitz 18‘39‚"érhi'elt ein Jahr nach seiner Profeß  }  C  die Prieste:  rweihe (1863) und ‚war als Professor der Geschichte,  Geographie, der deutschen und böhmischen Sprache am Gymnasium  zu Klattau tätig. Nach Übergabe des Gymnasiums an den Staat  ‚wurde er Pfarrer in Trebö&siz, bis zu seiner Pensionierung. Er ist  der Verfasser eines nützlichen Büchleins über die unregelmäßigen  utschen Sprache, welches im Jahre 1879 die 2. Auflage  .  Verba dgr 9‚19\  erlebte:  und v  jelfach lobend empfohlen wurde. Der Titel lautet:  -  Nömeckä. Casoslova nepravidelnä mnemot  echmck}f --i\}sg>0i*ä al 8&  {  v  . üé)‘oyiini opatr‘til\ Th\yeod‚of} Cthian'.  N  %  *  \  d  ®  Eine übersichtliche Zus.‘ammenstellimg der literarischen und  - künstlerischen Tätigkei  t im kgl. Stifte Emaus seit seiner Neu-  belebung durch die Beuroner Benediktiner (1880) wird in dem  von P. Hilarius Walter, O. S. B. auf Veranlassung des' Abt-  PTi@agf}héraugs"zyugye.fsbéndén_‘ 'Wf3rli;gg?scr'i:;>t01«es'vo. S B. erfolgen.  Y  1  1  {  Y  im Kloster ad -Safl'ctupj—f‘M‘i‘éfié‚\’elém /  form —i;nd ihr Sieg  ‘ bei Bamberg: . /  n ıD  if1eoi; et éhil.„„‘fllT.oly1g'riéqs a  i'gix’e b or fi‘‚ . Gyrflpas_ialo\{:perlehrép i‘.1‘ A  n  {  6  réäbérgj;  tsetzun;  Hef  905  S. 55  68.)  M  ahreskapitel der  sb  ';ö  on  m mit  TO.|  eressen  vertrat auf  .r  unden  Er überreiehte den P  sidente  P  R  X  %  k  n die Kon  ines Abtes und bat, daß Michelsberg i  gregation auf-  z  ommen werden möge, Das Kapitel mochte, wegen der schwe-  .  en Streitigkeiten mit den entflohen  R  {  en Mönchen Unannehmlich-  m noch die Aufnahme. Berthold  iten fürchten und verschob daru  te dann das Kapitel, seinem Kloster mit Rücksicht auf die-  egien, welche Abt Eberhard der Kongregation erwirkt habe,  3  In  h die Ausschreibung von Beiträgen ermöglichte Beihilfe  re  fr  U auch hier verschob das Kapitel di  e enj‘ gültige  Beschlußfa  sung bis zum nächsten Jahre, wo  wesend sein werde. Ebensoweni  cr  persönlie)  0  rsamm  M  t seinem dritten Anliegen Glück. Er bat die  ]  er  btez  doch einige‘  nche/  nach Bamberg zu  sei  ng  miert  Konventes daselb:  bes nfier6 ;  18  Ür  M  eeignet  opstei in _Stét;;‚;;__  ‘‚‘:Ygrwalt‘;un der  .  Sbei Bamberg.
N 9 ileol. et phil. ‘.T 9Pafiées inne bo n, Gyrtmasialoberlehrép ın rnsberg"ts zZun Hef 905 55 68.)
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Beséiml}1_ß_fa suri_g bis zum nächsten Jahre, WOowesend seın “an werde. Ebensoweni Pp© sönlıe
rsSammeinem dritten Anlıe en Glück. Rr bat di‘e_

bte, doch CIn n nach Bamberg Se1Nn mlert Konventes daselb bes ZUL  ndere
uree]gnet opstel K Stet\tin 4Veywaltup der



* notwendie. Her keiner der Anwesenden- war der Lage, AUS
seinem Konvente passende LeuteZU  - Verfügung tellen ! können;
das Kapıtel. meınte zudem,. daß Stettin ohl ebensogut durch

Lailen verwaltetwerden könne. Vielleicht könne auch der
Abt VON S£t. Matthias j "T’rıer miıt 6INISENBrüdern Hilfe kömmen.}

Abt Eberhard. kpimte_= während Se1NeEs Aufenthaltes Rom,
sSe1inNner Sache ZU Siege verhelfen.. WıeJange sich der

‚.Kurle"aufhlelt, ist nıcht bestimmt 1e  Lerstie Urkunde
hat . WFebruar 1465 ausgestellt. achSsSe1INner ‚Rückkehr

nahm unzweifelhaft der Streit. raschfür ihC1IiNe günstige Wendung.
Noch 111 Laufe des Jahres 464 erließ der W ürzburger (+eneral-
viıkar, Kanonikus Georg‘<  on KElriıchshausen, eıNne Bekanntmachung,die Gefangennahmeer geflohenen önche angeordnet, das

Interdikt über die Pfar S1e sıchaufhıielten,verhängt und
Cod Beuron. Die Octava mMensIısS er Aa N} ut-SUpra

(Aug /  464 comparu1t religiosus. frater Bertoldus Montis” Monachorum AF
Bambergam - Cu: 'pmcurgtgrio reverendi ‚patrıs do 1nı ‚Eberhardi abbatis

ibide: presentans ' capıtulo . literam - uUunıonıs.secundum .formam consuetam P  en
diligenti. instantia/' romıne dom. Ebarhardi abbatis ef, conventus Su1 nostro

-capitulo 1 Capitulum- deliberatione prehabita: deecrevıt, deliberationemp
incorporatio huiusmodi uUSqUE. ad futurum. annale capıtulum differendum. A

quod capıtulum i1DSUMH) dominum Ebarhardum sperant indubie affuturum. Pretereca
i1ıdem PT10TE Bambergensis competenti..solertia .proposunt 1psı capıtulo de colleecta

domıino abbatıKbarhardo eroganda ratıone conservatoriePCL eundem impetrate,
CHU1LUS eOLIeCTte mater1am ad ps1us do bbatis Ebarhardi j ali capitulo.

resent pro LVya. _ differend roposSu1%
refatu fa m domini har abbatis

pro 11}catıon ratru X n Oos mon firmiori monaste sul
stabhi ımen({£0, set el, pro fratre..apto.ad preficiendum 10c0 Stetinens ‚uper' quöo
NESOCIO, patres OMNEes P prineipalem presidentem convent]ı et PIC commoniti,.
ut La  S DIE supplicationi, Q Ul possıt, annueret. Per ordınem ' examinatıs. omnibus
com fxergum t? nemınNe hac 106 „adesse, qUuL posset e€1US supplicatıionı succurre @;

Ü p‘xj‚esermlm\. Cum vyacare noscanfur monasteria Homburch Mersburch el
Panthaleonis_ In‚Colonia..YVisumque est e1Is ribus Mag CXP dı

dom Nnus_ Stetinense er S  u reli O0OSUm pProCcu 38 Suaseruntque
abbas anc atthie I8 vocaretur 31 SUCCU N!
abundat .1pSe' nOostrates

In orporationsurkund Eb ards: ım rıgn Stad
rel NosEberhardus AS, holdus 101 ON LUS
1NON anct]ı Mice gelis Archaı 1n Monte 0ONAaC. Babe
ordinıs DernNnOorder der bıs Cahin - jedoch det
S1C S (Pı omitto) juodque tempor aCacıoh per mortem Lun

ne uturabhatis NOost ve sSucce orum ın futu abbatı
SLIve Jastorıs ” pPOr sfentes (

el illam ele L10N
sıve postulacionem dı ge ubern ın Spirit NnCcLO V'  u apıtuloCUM alııs f1atribus pred dare habeant consentimus_et
CONSENSUM prebep;u atu o A  Adominiquadringentesim

3006SCXAgESIMO quarto die el rum e1Us martyrum (8August).
Die Urkunde gleie and fschrift. Litera incorporacionis“Montis Monachorum: Bambergensis’ presentat patribus Suspensa 8 melius
„‚liberandum fAuturocapituloannalı Vı S11HNUMmM octavyum:; 11

Schweitzer 100
: \}

f B



WBA  A

27 5 K

dıe Exkommunikation. ber die Helfer ausgesprochen wurde.1)
AÄAm Aprıl 1465 wurde die Maßnahme durch den (xeneralvıkar

DomdechantLudwig VOoNn. Weyers erneuert. ]Ias Vorgehen des
Bischofs VOINl 'Würzburg hatte ZUr FWolge, daß der Hüchtigen
; Mönche ergriffen wurden. Johannes teilte dieses dem Bischofe

Creorg VoxnBamberg: unı m16 ; zugleich konunte _
Auftrage der Gefan enen die Versicherung abgeben,; daß SIC

nunmehr. bereit‘ seıen, sıch 11 ıhr früheres oder Cc1IX anderes
Kloster zurückzubegeben un VvVonallen Fehden und Händeln

‚abzustehen. Dem Michel Habernkornunddessen Knechte
Zellingen WIe demAAanon Lichtenstein habe befohlen,
die FWFehde den Bischof VON Bamberg aufzugeben. ®) Dieser ‘

dankte dem W ürzburgerAmtsbruder: schr erfreut Hereite ach
"Fagen für das Kntgegenkommen un:! schickte den Konventualen —

‚ Michel.Klenkerer alg den Anwalt Eberhards nach Würzburg. 4}
Bischof Johannes zögerte ındessen TOLZ der Bıitte Georgs, „der

monch:halber ıhm wıllen ZzU werden: und keynerley ıILVUNS:
O  SCEyN hertze darum fallen Jassen“, mıiıt der Auslieferungz der
‚ Gefangenen. Kr scheint den Vorwurf gefürchtet. M‚haben,; als K  NS
‚überantworte die Mönche durch ‚dıe Auslieferung all ZzU harten

Strafen (alsob dye auf dy fleischpankzZzu tode geantwort
het), welehedıe Bamberger-über ihre Feinde yverhängen würden.

arummußte Georg einem weıteren. Schreiben umErledigung
der Angelegenheit bıtten. IS sel geltendes Recht, daßentsprungene
Mönche ;iıhrem. bte zugeführt.werden müßten ; die ann ordenf-

he 1se S1e verhängenden Strafen „1IrENselen
und ZU tode.“ och eiınmal freund

sch
Aa ngene: chsu hen, obı ohl.

Hals verla
.8guteRecht habe.

ährend dıeVerhandlungen mit Würzburg noch schwebten,
ar bereits 1465 eınerder Entflohenen, Wilhelm
Groß,Ireiwillig ' ZU Gehorsam: zurückgekehrt un verspraäch
eidlich, sıch 19008 von eınen früheren Genossen fern. alten.

Beispiele folgte Juli Friedrich Buchelberger alıas
Vesacker,ındem 1n Vergehungen und die Schädigungen,

er dem Bischofe und "Kloster zugefügt hatte, reumütig
eingestandunauf.der‘bischöflichenBurg Bamberg am Jult
Urfehd schwor:; beı dem ktefungıerte der frühereKommendata

Schweitzer
ebenda

3) ebenda‘00
ebenda 101. K1€benda 101.
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abt Bischof Johannes alg Zeuge uch Hartung Truchsess und
Paul Kekstein bekehrten siıch iund leisteten den gleichen Eıd

Juli och ber 61n Jahr veErs1N5, ehe Ulrich Königsfeld sıch
ZULE Unterwerfung entschließen konnte. Kır hatte ach Se1Ner FE'lucht
das Ordenskleid abgelegt, als Laıe gelebt und manche Ungebühr
egangen. Als dann endlich ergriffen und ZzU Bischofe geführt
wurde, fand C W16 SC1INEIN ıde betont, 61ne unverdijent
milde Behandlung. Kr versprach, dem Bisehotfe und dem Abhte,
des Klosters, welches sich begeben würde, gehorsam SCIN,
VO  — aller Feindseligkeıt den Bischof un den Abt VON

Michelsberg und VO  a dem Verkehre mıiıt den och ungebesserten
Abtrünnigen aqabzulassen. 4)

'Lrotz der ziemlich bestimmten Schreiben des Bischofs Georg
1eferte der W ürzburger Bischof beiden Gefangenen,
waren der frühere Prior Nikolaus <  5 Rabenstein und der Kon
ventual Konrad Lochner, nicht auS, offenbar us Ie) angebrachterMilde. Am A September 14652 schrıeb Johannes denAbt
Melchior von St Ulrich Augsburg, welcher Präsident des
Provinzialkapitels WAaTr', habe die Gefangenen „davon komen
lassen“. Diese würden sıch 1U  — Melchilors Vermittelung wenden:
der Bischof bäte ihn, 1 milte un helfen“ In
ELINE VO. Sept datiıerten Schreiben Sprachen dıe beiden
das xleiche Ansinnen AUS und baten freies Geleite auf dem
Hın- und Rückwege.. Darauf ersuchte Melchior Oktober
den Abt f\l\(!icße‚lgberg ; um näh Auskunft ) uber die Z
Angelegenheit, 'derentwegen Eberhard Ja auch früher ach Rom
gereıset wäre; e 1° wolle dann ıZU Besten des (Ordens ach Kräften
bemüht s 111 Am ()ktober teılte dann auch. den beiıden
Petenten mit, daß siıch ZWAar 1UTL UNSCIHN mıt ihrer Sache be-
fasse, aber doch z Verhandlung Oectober mit ıhnen
bereıt S@1,. Dazu verspreche ihnen für die nächsten age
Sicherheit un freies.Geleite. diebeidenihre Re nach
Augsburg unternommen ; haben und eım Abte Melchior.keine
guten KErfolge hatten, oder ob S16 gezogen, ohne
weıteren Einigungsversuch sich sofort ZU re' alten Beschützer
HeinzFuchs begeben, ist nıcht ersichtlich. Sie beharrten aber
vorläufig ihrer Opposition und erhoben nach- W1I© VOor den
Anspruch, das rechtmäßige Kapitel.des Klosters Michelsberg Z

SeE1IN. SO machte Konrad Lochner Oktober 1466 alsP S
Schweitzer 103
ehbenda 103
ebenda (
ebenda 10  © UÜbrigens ist die r} VO und nıcht V  m y Oktober

datieren, W1e Schw. tut.
ebenda 106
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„Procurator der Herren Nıelas on Rabensteın, Prior, und des
Kapıtels auf dem Munchberge“ e1INe: eue Anleıhe von 153
Gulden be]l Heinz Fuchs und versprach die echuldsumme
V  - 583 (Aulden DIS A D Februar 1467 zurückzuzahlen.1)
KEndlıch 9 aber auch Konrad dıe Fruchtlosigkeıt ferneren
Kampfes SIN s Aprıl 1467 schwur fejerlich Urfehde und
versprach unfter Beibringung VO.  a Bürgen, sıch e1N Kloster
außerhalb der Diözese Bamberg _ begeben.?) Am Jängsten
zögerten Nıkolaus VON Rabenstein und Johannes Fellendorfer miıt
ıhrer Unterwerfung. Diıie Kınsıcht, daß S1e doch gegenüberder
Festigkeit des Bicehofs Georg von Bamberg und der ‚ Energie
Eberhards nıchts erreichen. würden, un dıeTatsache, daß ihre
£früheren Kampfgenossen sS1ICH längst mıt den Verhältnissen

_ abgefunden, bewogen S1e gyewiß nıcht als die kıirchliechen
Zensuren, ZU  $Umkehr Am Aprıl 1465 leisteten S1C den üblichen
Schwur und wurden durch den Bischotf VO  z ihren kirchlicechen
Strafen absolviert.5)

Hartnäckiger und gehässıger AR die Mönche selbst verfochten
deren Anhänger die vermeıntlichen Rechte des Adels auft dıe
Mönchsstellen 149: Michelsberg, _ allen VOran Heinrich Fuchs
Waldburg. Wie Eberhard Rom Unterstiitzung ZUF Wahrung

_gelner Rechte suchte, S hatte mıiıt seıinen reunden, ı ıtter
Johann"Truchsess, dem. Kanoniker :an St. Maria ad gfe'mfdüsZ
MaınzHenboch Marsheim. und dem Kleriker Dietrich VO  S Isenburg

sich ebenfalls nach Romgewandt, durchzusetzen, daß die den
flü ÖONCıge geliehenen INnNe:  = Vvo Kloster Michelsberg

h erging ıten des

Bamb
sache ent he eın

er ihn und Geder VO Bischof on Bam
Ossen verhängten.Exkommunikation Krfolg. Bischof Georg hatte

D: ‚ Juni 1465 wiederholt den Bannıansagen lassen
Fuchs i _Eltmann, Michael Habernkorn, Philıpp von

heim, Götz Blassenburger, T‘'hen Wilde gen. Lederer und
eEss Sohn Johannes, Bolzlein und Michael gCn dieKıylenfeist,die Mönche be instigt hatten, un:! S1e VOTrT S6111 Gericht

erg geladen. eg  Di1' Zatierten erschienen ı Bamberg nicht;
vielm egt Heinrich Fuchs Juli V rfahren.

Se ‚Zer 110
ebenda 13
ebend
eben 104
eb



47  ‚  x  ’;Ä_iapéflä‚fion .änderl kpäpstlichen Stühl ein/.1) Wahrend nun ‚—‘(‘1e’r’  Bischof Georg am 27. August den angedrohten Bann aussprechen  <  ließ, ‚ weil die Zitierten seiner Vorladung 'keine Folge‘ geleistet  hatten,?). beauftragte der.Papst Paul II. am 10. Dez. 1465 den  Abt won St. Jakob bei Würzburg, die Dekane an der Kirche ad  S. Spiritum zu Heidelberg und s. Gumpertum zu Ansbach mit.  der Untersuchung der Streitsache.?) Der beauftragte Abt Thaddeus:  des Schottenklosters zu Würzburg zitierte am 31. Januar. 1466-  den Abt und den Konvent von Michelsberg nach Würzburg zur  Verhandlung, gab den Befehl, bisızur Entscheidung des Streites alle‘  ferneren Strafverhängungen gegen  uchs einzustellen, und sprach  "denselben von der bereits über ihn verhängten Exkommunikation.los.*):  ö  ‚ Damals hatte der Abt Eberhard gerade wieder eine (dritte)  Romreise angetreten, vielleicht zum Zwecke der besseren Durch-,  ®  ‚führung des Prozesses gegen Fuchs.5) Der Konvent von Michelsberg,  von dem der Prior Berthold, der Propst Wolfgang, der‘ Kellner-  Michael, der Kustos Christian, der Kantor Paulus, der Succentor  Marsilius, die. Konventualen Georg von Schaumburg und Bar-  tholomeus. Freysse genannt werden, legten am 9. Februar einen  Protest gegen die KEntscheidung des Schottenabtes ‚ein. Nach,  ‚3 Tagen ließen sie den Protest formell durch ihren Prokurator,  _den Würzburger Notar Andreas Pauli wiederholen und führten  namentlich ‚aus, daß der Papst eine Lösung von dej1%'E;'cko’m;_;‚r_n;n\i—\  haben  Q,  ß  katio  n nich an geord  gewußt  Fuec  r  16  \  X  on  “  odien. d  TE  losters  ©  V  ‘  1  In  ber  «  verkau faß;e  ‚8  Abt. £%er};  ard erz  elte auch‘  leicht  ne  in Rom &i  Anderungi i\h_ti—%‘Verhg‚ltény derKurl® Am 15 Mf““  DA weitzet 10408  z  ‚ 2) ebenda 104.  %  /  ; 3) ebenda 107. In  ; der. Üfi$ii‘fiiie werdenvonden Mö;Cfié£; Iwie mir Héri;  i  Conr. Eubel Pönit. ‘b.; St.. Peter in Rom, güt. mitteilt, Nicolaus Rabenst/  ©  ®  schof”  Willendorffer ‚(sie!) et alii genannt. Die E;k‚on_.nm'\;m‘ikl‘a‘f;'_tign„‘h ‚be  keiten. entflohene: Mönche auf-  über Fuchs verhängt, weil er d  mit den Kostbar  x  4  “  f  H  genommen habe ‚und.einer }  ladung .des Bis  chofs. nach .  B'äflibä?é‘ nicht nach-‘  _ gekommen sei., In der Sache sei er, Fuchs, _ unschuldig 'gewesen und nach Bamb.  hab  7  be er nicht. gehen dürfen, weil dort‘ seine ;p'érsönli‚i;ht;__ Smherhe1t 9Vlfäg€l?i, 'q.e'r“-:  ı ; j:_‘ein  deeliglieit des Bischofs,bedroht gewegen, wäre.:  4  „ *) ebenda.107  5). Die Zitatio  >  s Schottenabtes war  BL äHiwiré„ e‘{s; v:v‘urd'e darin  ‚auch die Lossprechun  Z  g'd  es Fuchs von der Exkommunikation vollzogen ; der, Protest  ‚des ’ Michels|  £  berge  r Konyentes mit- dem Prior Berthold an der Spitze ist vom  9.. Feb:  ruar datiert, ‚damals war Eberhard also nicht mehr ‚im Kloster; in der  ‚Bulle des '  Papstes Paul heißt es, daß der Schottenabt,die Lossprechung vollzogen  bate tune in Romana curia commorante. Demnach müßte  habe, ipso Eberhardo ab  r die Bamberger‘  _ Eberhard schon im Januar nach Rom gereist sein.und hätte e  19  T  A.m11 Februar-  E  ‚war er in Subiaco. s. u.. näheres,  rkunde vom 1. Februar (Séhwe'it2qu'1‘\03/)\;1:ü;9\1_i1@ se}1_)3_? ' ypllz?g?n.',.t  .  9 _S?ehfwe\eitzef;rl 109.  v  *  A  A  {Mép}1'l'ä@ an den fäpstlicheh ; Stflhl éin.1)‚ ährend Dannder
Bischof eorg 6 August den angedrohten Bann aussprechen

ließ, weil die Zatierten se1Ner Vorladung Folge‘ geleistet
hatten;,?) beauftragte der aps Panl 11 am Dez 1465 den
Abt von St Jakob bei Würzburg, die Dekane der Kıirche ad

S, Spiritum Z Heıidelberg und S, Gumpertum Ansbach miıt.
der Untersuchung der Streitsache.) Der beauftragte Abt Thaddeus
des Schottenklosters ZUu Würzburg zitierte öl Januar. 1466
den Abt und den: Konvent von Michelsberg nach
Verhandlung, gab den Befehl, bisızur Entscheidun& des Streıtes alle
ferneren Strafverhängungen gegen uchs einzustellen, und sprach
d‚énsqlb'en vVvoNn der bereits über ihn verhängten Exkommunikatioön.los.4)

Damafs Harg der Abt Eberhard gerade wieder eine (dritte)
Romreise angetreten, ‚yvıelleicht zum Ziwecke 'der besseren Durch
führung des Prozesses Fuchs.®5) Der Konvent VON Michelsberg,
von dem der Prior Berthold, - der Propst Wolfgang, der Kellner
Michael, der Kustos Christian, der Kantor Paulus, der Succentor
Marsilius, die. Konventualen Georg vVo Schaumburg und _ Bar-
tholomeus Freysse genannt werden, legten Februar einen
Protest gegen die Entscheidung . des Schottenabtes ein, ach

Tagen ließen 331e den Protest T1ormell durch . ıhren Prokurator,
.den Würzburger Notar ‚ Andreas Paulı wiederholen ‚und führten
namentlich ‘3‚US,’ daß der Papst eine Lösung vonaben:katıo nich gn  geord  N gewußt.
Hue Bl ® od1eA

loste
ber verkau habe Abt MENEN  Eberhard erz elte auch‘

nNneRom I Änderung, 1m -%'Ve‚@glténj der- Küurie., Am
Schweitzer 104;47  ‚  x  ’;Ä_iapéflä‚fion .änderl kpäpstlichen Stühl ein/.1) Wahrend nun ‚—‘(‘1e’r’  Bischof Georg am 27. August den angedrohten Bann aussprechen  <  ließ, ‚ weil die Zitierten seiner Vorladung 'keine Folge‘ geleistet  hatten,?). beauftragte der.Papst Paul II. am 10. Dez. 1465 den  Abt won St. Jakob bei Würzburg, die Dekane an der Kirche ad  S. Spiritum zu Heidelberg und s. Gumpertum zu Ansbach mit.  der Untersuchung der Streitsache.?) Der beauftragte Abt Thaddeus:  des Schottenklosters zu Würzburg zitierte am 31. Januar. 1466-  den Abt und den Konvent von Michelsberg nach Würzburg zur  Verhandlung, gab den Befehl, bisızur Entscheidung des Streites alle‘  ferneren Strafverhängungen gegen  uchs einzustellen, und sprach  "denselben von der bereits über ihn verhängten Exkommunikation.los.*):  ö  ‚ Damals hatte der Abt Eberhard gerade wieder eine (dritte)  Romreise angetreten, vielleicht zum Zwecke der besseren Durch-,  ®  ‚führung des Prozesses gegen Fuchs.5) Der Konvent von Michelsberg,  von dem der Prior Berthold, der Propst Wolfgang, der‘ Kellner-  Michael, der Kustos Christian, der Kantor Paulus, der Succentor  Marsilius, die. Konventualen Georg von Schaumburg und Bar-  tholomeus. Freysse genannt werden, legten am 9. Februar einen  Protest gegen die KEntscheidung des Schottenabtes ‚ein. Nach,  ‚3 Tagen ließen sie den Protest formell durch ihren Prokurator,  _den Würzburger Notar Andreas Pauli wiederholen und führten  namentlich ‚aus, daß der Papst eine Lösung von dej1%'E;'cko’m;_;‚r_n;n\i—\  haben  Q,  ß  katio  n nich an geord  gewußt  Fuec  r  16  \  X  on  “  odien. d  TE  losters  ©  V  ‘  1  In  ber  «  verkau faß;e  ‚8  Abt. £%er};  ard erz  elte auch‘  leicht  ne  in Rom &i  Anderungi i\h_ti—%‘Verhg‚ltény derKurl® Am 15 Mf““  DA weitzet 10408  z  ‚ 2) ebenda 104.  %  /  ; 3) ebenda 107. In  ; der. Üfi$ii‘fiiie werdenvonden Mö;Cfié£; Iwie mir Héri;  i  Conr. Eubel Pönit. ‘b.; St.. Peter in Rom, güt. mitteilt, Nicolaus Rabenst/  ©  ®  schof”  Willendorffer ‚(sie!) et alii genannt. Die E;k‚on_.nm'\;m‘ikl‘a‘f;'_tign„‘h ‚be  keiten. entflohene: Mönche auf-  über Fuchs verhängt, weil er d  mit den Kostbar  x  4  “  f  H  genommen habe ‚und.einer }  ladung .des Bis  chofs. nach .  B'äflibä?é‘ nicht nach-‘  _ gekommen sei., In der Sache sei er, Fuchs, _ unschuldig 'gewesen und nach Bamb.  hab  7  be er nicht. gehen dürfen, weil dort‘ seine ;p'érsönli‚i;ht;__ Smherhe1t 9Vlfäg€l?i, 'q.e'r“-:  ı ; j:_‘ein  deeliglieit des Bischofs,bedroht gewegen, wäre.:  4  „ *) ebenda.107  5). Die Zitatio  >  s Schottenabtes war  BL äHiwiré„ e‘{s; v:v‘urd'e darin  ‚auch die Lossprechun  Z  g'd  es Fuchs von der Exkommunikation vollzogen ; der, Protest  ‚des ’ Michels|  £  berge  r Konyentes mit- dem Prior Berthold an der Spitze ist vom  9.. Feb:  ruar datiert, ‚damals war Eberhard also nicht mehr ‚im Kloster; in der  ‚Bulle des '  Papstes Paul heißt es, daß der Schottenabt,die Lossprechung vollzogen  bate tune in Romana curia commorante. Demnach müßte  habe, ipso Eberhardo ab  r die Bamberger‘  _ Eberhard schon im Januar nach Rom gereist sein.und hätte e  19  T  A.m11 Februar-  E  ‚war er in Subiaco. s. u.. näheres,  rkunde vom 1. Februar (Séhwe'it2qu'1‘\03/)\;1:ü;9\1_i1@ se}1_)3_? ' ypllz?g?n.',.t  .  9 _S?ehfwe\eitzef;rl 109.  v  *  A  A  {Mebenda 104,
ebenda 10747 In der Urkunde werden von den lMö£elié£'‚ WwW1e mır Herr

Conr ‚Eubel Önıt. b St. Peter ın Rom, güt. mitteilt, schofendorffer (sic!) et alıı genannt. Die
keiten. en ohene Mönche auf-über Fuchs verhängt, weiıl mit den Kostbar

genommen habe und einer‘ ladung des BisC.  :OIS nach Bämbéä‘g" nicht. nach-
gekommen sel. In der Sache se1l Fuchs, unschuldig 'gewesen und ach Bamb.
‘h! J er nicht. gehen dürfen,' weil dort: seıne persönliche Svi0h(e}!tl:a\%ii: wegen der
Feindseligkeit des Bischofs  a  400 g bgdrp_);t Wäl:0.‘47  ‚  x  ’;Ä_iapeflanion an.den kpäpstlichenl'8tnhl ein/.1)‚ Wahrend nun ‚—‘de’r’  Bischof Georg am 27. August den angedrohten Bann aussprechen  <  ließ, ‚ weil die Zitierten seiner Vorladung 'keine Folge‘ geleistet  hatten,?). beauftragte der.Papst Paul II. am 10. Dez. 1465 den  Abt won St. Jakob bei Würzburg, die Dekane an der Kirche ad  S. Spiritum zu Heidelberg und s. Gumpertum zu Ansbach mit.  der Untersuchung der Streitsache.?) Der beauftragte Abt Thaddeus:  des Schottenklosters zu Würzburg zitierte am 31. Januar. 1466-  den Abt und den Konvent von Michelsberg nach Würzburg zur  Verhandlung, gab den Befehl, bisızur Entscheidung des Streites alle‘  ferneren Strafverhängungen gegen  uchs einzustellen, und sprach  "denselben von der bereits über ihn verhängten Exkommunikation.los.*):  ö  ‚ Damals hatte der Abt Eberhard gerade wieder eine (dritte)  Romreise angetreten, vielleicht zum Zwecke der besseren Durch-,  ®  ‚führung des Prozesses gegen Fuchs.5) Der Konvent von Michelsberg,  von dem der Prior Berthold, der Propst Wolfgang, der‘ Kellner-  Michael, der Kustos Christian, der Kantor Paulus, der Succentor  Marsilius, die. Konventualen Georg von Schaumburg und Bar-  tholomeus. Freysse genannt werden, legten am 9. Februar einen  Protest gegen die KEntscheidung des Schottenabtes ‚ein. Nach,  ‚3 Tagen ließen sie den Protest formell durch ihren Prokurator,  _den Würzburger Notar Andreas Pauli wiederholen und führten  namentlich ‚aus, daß der Papst eine Lösung von dej1%'E;'cko’1nr_nnn\i—\  haben  Q,  ß  katio  n nich an geord  gewußt  Fuec  r  16  \  X  on  “  odien. d  TE  losters  ©  V  ‘  1  In  ber  «  verkau faß;e  ‚8  Abt. £%er};  ard erz  elte auch‘  leicht  ne  in Rom &i  Anderungi i@—%‘Verhaltény derKurl® Am 15 Mf““  DA weitzet 10408  z  ‚ 2) ebenda 104.  %  /  ; 3) ebenda 107. In  ; der. Üihh'hde werdenvonden Möncne£', Iwie mir Héri;  i  Conr. Eubel Pönit. ‘b.; St.. Peter in Rom, güt. mitteilt, Nicolaus Rabenst/  ©  ®  schof”  Willendorffer ‚(sie!) et alii genannt. Die E;k‚on.nm'\;m‘ikl‘a‘f;'_tign„‘h ‚be  keiten. entflohene: Mönche auf-  über Fuchs verhängt, weil er d  mit den Kostbar  x  4  “  f  H  genommen habe ‚und.einer }  ladung .des Bis  chofs. nach .  B'äflibä?é‘ nicht nach-‘  _ gekommen sei., In der Sache sei er, Fuchs, _ unschuldig 'gewesen und nach Bamb.  hab  7  be er nicht. gehen dürfen, weil dort‘ seine ;p'érsönli‚i;ht;__ Smherhe1t 9vegeri '</14.e'r“-‘_  ı ; j:_‘ein  deeliglieit des Bischofs,bedroht gewegen, wäre.:  4  „ *) ebenda.107  5). Die Zitatio  >  s Schottenabtes war  BL ä‘:i‘üäig“„‚„ég; vhürd'e darin  ‚auch die Lossprechun  Z  g'd  es Fuchs von der Exkommunikation vollzogen ; der, Protest  ‚des ’ Michels|  £  berge  r Konyentes mit- dem Prior Berthold an der Spitze ist vom  9.. Feb:  ruar datiert, ‚damals war Eberhard also nicht mehr ‚im Kloster; in der  ‚Bulle des '  Papstes Paul heißt es, daß der Schottenabt,die Lossprechung vollzogen  bate tune in Romana curia commorante. Demnach müßte  habe, ipso Eberhardo ab  r die Bamberger‘  _ Eberhard schon im Januar nach Rom gereist sein.und hätte e  19  T  A.m11 Februar-  E  ‚war er in Subiaco. s. u.. näheres,  rkunde vom 1. Februar (Séhwe'it2erl'1‘\03/)\“ßighf selhs_it. ' yyb„112ngen.}y\  .  9 _S?ehfweitzen 109.  v  *  A  A  {M.‚ebenda 107

Die Zitatio 3 Schottenabtes WwWAar 1.'\.T‘4ahhair‘;" dé4si DA darın
‚auch die Lossprechung'des Fuchs von der xbom mnn katron vollzogen ; der. Protest
des Michelserge Konventes mi1t: dem Prior erthold .an der Spitze. ist VvVom

Februar datiert, damals  war Eberhard also N1C. mehr ‚im Kloster ; in der
u  € des Papstes Paul heißt es, daß der Schottenabt.die Lossprechung vollzogen

bate tunc ın Romana curla cCommoranie, Demnach müßte-‚habe; 1pso Eberhardo ab
dıie Bamberger‘Eberhard schon ım Januar nach Rom gereist sein : und Am 11. Februar‘

Mar er in Subiaco. .. näheres,‚kunde vom Februar (Schweitzer 108) mgaht  WT FU selhs$ „"‘y°‚““°‘f"f;
_S?ehfweitzer 10947  ‚  x  ’;Ä_iapeflanion an.den kpäpstlichenl'8tnhl ein/.1)‚ Wahrend nun ‚—‘de’r’  Bischof Georg am 27. August den angedrohten Bann aussprechen  <  ließ, ‚ weil die Zitierten seiner Vorladung 'keine Folge‘ geleistet  hatten,?). beauftragte der.Papst Paul II. am 10. Dez. 1465 den  Abt won St. Jakob bei Würzburg, die Dekane an der Kirche ad  S. Spiritum zu Heidelberg und s. Gumpertum zu Ansbach mit.  der Untersuchung der Streitsache.?) Der beauftragte Abt Thaddeus:  des Schottenklosters zu Würzburg zitierte am 31. Januar. 1466-  den Abt und den Konvent von Michelsberg nach Würzburg zur  Verhandlung, gab den Befehl, bisızur Entscheidung des Streites alle‘  ferneren Strafverhängungen gegen  uchs einzustellen, und sprach  "denselben von der bereits über ihn verhängten Exkommunikation.los.*):  ö  ‚ Damals hatte der Abt Eberhard gerade wieder eine (dritte)  Romreise angetreten, vielleicht zum Zwecke der besseren Durch-,  ®  ‚führung des Prozesses gegen Fuchs.5) Der Konvent von Michelsberg,  von dem der Prior Berthold, der Propst Wolfgang, der‘ Kellner-  Michael, der Kustos Christian, der Kantor Paulus, der Succentor  Marsilius, die. Konventualen Georg von Schaumburg und Bar-  tholomeus. Freysse genannt werden, legten am 9. Februar einen  Protest gegen die KEntscheidung des Schottenabtes ‚ein. Nach,  ‚3 Tagen ließen sie den Protest formell durch ihren Prokurator,  _den Würzburger Notar Andreas Pauli wiederholen und führten  namentlich ‚aus, daß der Papst eine Lösung von dej1%'E;'cko’1nr_nnn\i—\  haben  Q,  ß  katio  n nich an geord  gewußt  Fuec  r  16  \  X  on  “  odien. d  TE  losters  ©  V  ‘  1  In  ber  «  verkau faß;e  ‚8  Abt. £%er};  ard erz  elte auch‘  leicht  ne  in Rom &i  Anderungi i@—%‘Verhaltény derKurl® Am 15 Mf““  DA weitzet 10408  z  ‚ 2) ebenda 104.  %  /  ; 3) ebenda 107. In  ; der. Üihh'hde werdenvonden Möncne£', Iwie mir Héri;  i  Conr. Eubel Pönit. ‘b.; St.. Peter in Rom, güt. mitteilt, Nicolaus Rabenst/  ©  ®  schof”  Willendorffer ‚(sie!) et alii genannt. Die E;k‚on.nm'\;m‘ikl‘a‘f;'_tign„‘h ‚be  keiten. entflohene: Mönche auf-  über Fuchs verhängt, weil er d  mit den Kostbar  x  4  “  f  H  genommen habe ‚und.einer }  ladung .des Bis  chofs. nach .  B'äflibä?é‘ nicht nach-‘  _ gekommen sei., In der Sache sei er, Fuchs, _ unschuldig 'gewesen und nach Bamb.  hab  7  be er nicht. gehen dürfen, weil dort‘ seine ;p'érsönli‚i;ht;__ Smherhe1t 9vegeri '</14.e'r“-‘_  ı ; j:_‘ein  deeliglieit des Bischofs,bedroht gewegen, wäre.:  4  „ *) ebenda.107  5). Die Zitatio  >  s Schottenabtes war  BL ä‘:i‘üäig“„‚„ég; vhürd'e darin  ‚auch die Lossprechun  Z  g'd  es Fuchs von der Exkommunikation vollzogen ; der, Protest  ‚des ’ Michels|  £  berge  r Konyentes mit- dem Prior Berthold an der Spitze ist vom  9.. Feb:  ruar datiert, ‚damals war Eberhard also nicht mehr ‚im Kloster; in der  ‚Bulle des '  Papstes Paul heißt es, daß der Schottenabt,die Lossprechung vollzogen  bate tune in Romana curia commorante. Demnach müßte  habe, ipso Eberhardo ab  r die Bamberger‘  _ Eberhard schon im Januar nach Rom gereist sein.und hätte e  19  T  A.m11 Februar-  E  ‚war er in Subiaco. s. u.. näheres,  rkunde vom 1. Februar (Séhwe'it2erl'1‘\03/)\“ßighf selhs_it. ' yyb„112ngen.}y\  .  9 _S?ehfweitzen 109.  v  *  A  A  {MM
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1466 erheß Papst Paul IL den Propst Ansbach, den Dekan
der Domkirche Eijchstädt - die Weisung, den Streitfall Vomn

untersuchen un ann Entscheidung bringen
Die Appellation des Heinrich Fuchs 7U Waldburg sSe1 widerrechtlich
gewesen, und untfer der falschen Voraüussetzung Se1 auch das
päpstliche Schreiben den Schottenabt Srgangen, der annn

den Fuchs gesetzwidrig VO Banne losgesprochen habe.1)
bereıts ach 13 agen, 28 März, e1Ne Vorladung der

streitenden Partejen durch den päpstlichen Kaplan Anthonius de
Grassıs ach Rom selbst ErS1n5, wird Eberhard daselbst auch
die Entscheidung durchgesetzt haben und ZWar für das
Kloster Michelsberg günstigen Sınne. Von da fehlen nämlich
weiıitere Aktenstücke dem wıderwärtigen Streite. Heinrich Fuchs
blieb freilich uch och später der Schützer der abtrünnıgen
M5öinche  9 ber diese gaben selbst hald iıhre Sache verloren.

Die Urkunde 412 Paulus EPISCODUS Servus Dei ılectıs
filııs preposıto Onalspacensi (Ms. Qualp.) sanct.ı Severi Eirfordensı Herbipolensis
et Maguntinensı1s diocesiıum Kıstetensi decanıs ecclesiarum alutem et apostolicam
benedietionem. ane nobis dileeti fili. Eberhardus abbas et conventus monaster1]
sanctı Michaelis Montis monachorum exira Babenbergens1s ordınıs sanct]ı
Benediceti peticıone monstrarun(t, quod olimu venerabilis ir noster Georgius
€PISCOPUSBabenbergensıIis VISOIE facultatis 81D1 hoc sede apostolica ONCESSE,

Nicolaum Rabensteyner, Johannem Vellendorfer el alios monachos cieti 11 O0O1N8-

ster11 fugit1vos pro inter alıa, quod baculum pastoralem,: infulam, aurum,
argentum, 1ıiocalıa et quedam lia 0Na 1DS1US monaster1 urtıyve asportaverant, d1=
versas sentenclas el promulgarvit constito s1bı Jeg1ıttime, quod

P Heinricus uc. Walpurg armıger Herbipolensis d10ces1is eosdem-: monachos
fug1t1vos hospicio receperat Ta  i iın CT1MINE hu1usmodiı partıelpando 1Ci2 bona
scıenter distrahere. presumpsıit. Propterea- 1. eundent armısgerum Jegittime monitum
vıgore 1ete facultatis eXcommuniecaeionissentenciam promulgavit. Et deinde CUu:
ad videndum huiusmodi eXCOMMUN1CAaAC10N1S sentencl1am incidisse declarari aut
CAUSamM rationabilem ıd fier] IN1N1LeE debeat allegandum per 8uas certi
tenorı1s ıteras cıtarı ec1ı ad reputans ostmodum eu: T' rat exıgente iustieiz
contumacem hulusmodi eXCOomMMmMuUunNnicCcaClONI1S sentenc1am inei1disse declaravıt
dietusque aArmıger quodam insufficient. confieto gravamıne sıbı ab eodem ep1ScCopO
ut also dicebat illato ad sedem predictam appellavit el appellacione hu1lus-
modı nNnOStras ad abbatem monastern sanct]ı Jacobi Scotorum eXira erbıi-
polenses e1LIUSs proprı0 NOM1NE -  (9)41 suCertia f{orma ıteras ımpetrayvıt et
llarum pretenta lictos cConventum 1D50 Eberhardo Abbate un Romana Curl]a
commorante Thateo abbate d  iet. monasterı] sanctı Jacobı eeı ad iudieium
evocarı. Pro parte ero berhardiı abbatis el CONvVveNTuUsS eorundem sentiencıum

inde ab eodem Tatheo nNndebıte SraVarl, quod 1PSe nulla satısfactıone prevı@&
prefatum aArmıgerunhı ecta COI UN1CaAC1ONILS sentencla ad ceautelam contra
iusticlam absolvit, fuit ad sedem appellatum antedietam Quo CIICQa diseretioni
vestre per apostolica seripta mandamus, quatenus vocatıs qui uerint evocandı et
audit1ıs hincinde propositis quod iustum fuerıit appellacione . rem158sa decertnatıs
facıentes quod decreveriıti]s per cCENSuUuram ecclesiasticam firmiıter observarıl; Quod
1 160041 hıls exequendis potueritis interesse, duo aut NUus vestrum
nichilominus exequantur. Datum Ööme apud sanctum Marcum NNO 1iNCANac10NIS AL

Dominice XVI Idus Marcii Pontificatus nostrı NNO sSeCUNdO;
Schweitzer 110. Lahner 124.
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Eberhards Dieg W ar eIhH vollständiger, Er ıhn HUF
können, weiıl Or mat Begeısterung .die Keformideen SCIRCS

(O)rdens vertrat und 1 opferfreudiger Ausdauer al die viıelen
Verdrießlichkeiten;, welche rücksiehtslose Gegner ıhm und seinem
Kloster bereiteten; nıcht achtete. Den notwendigen Rückhalt fand

der Festigkeit SCINES Bischofs Georg Ü: dem Reform-
eıfer, welcher den Aaps 1US 1L erfüllte. Durch dessen besondere
uld der Kurie einmal einflußreich geworden, konnte auch
unter Paul 11 /anele erfolgreich verfechten. Auf den Kapıteln
der Bursfelder Kongregation und den Proyvinzilalkapiteln SCcC1IHES
Ordens fand wıeder Antrıeb ZUF Reformtätigkeit
und Stärkung ZUTFr {reuen KErfüllung SCINECT Abtspflichten.

(Schluß folgt nächsten efte.)

Die Reliquien des leiligen Bonifatius, Apostels der
Deutschen, un SCIHETF Martergefährten.

Von Dr. Bruder, Religionslehrer Dieburg essen).
Vorliegende Abhandlung enthält eCiLC Zusammenstellung der

Örte, AIl welchen Kelıiquien des Bonifatius und SeE1HNer Marter-
gefährten autbewahrt werden oder ehemals aufbewahrt wurden,
mıt Angabe dereinzelnen insoweltdies Reliquienverzeichnisseoder andere geschichtlieheZeugnisse.ermöglichen. uch hieraus
1äßt siıch .die weıte AusbreitungdesKultes unsres großenApostels,
W. die Innigkeit seıner Verehrung, die genossen oder och
genleßt, N. Auf Vollständigkeit macht jedoch die /usammen-  RFG}
stellung keinen Anspruch.

In
1. Früherer Bestand der Bonifatius-Reliquien.

Nach Angabe des Christoph Brouwer S. (lat. Browerus)?)und der. Bollandisten verwahrte man der Klosterkirche:
e1ıb des Bonifatius, VoNR dem jedoch

aufe der Zeit manche Teile abgetrennt wurdenund _desiderii
flagrantis  In einem E  ımpet  alten qU0Q UE errarum loca dispersasunt.“
In einem ‚alten4  u In  . Rel Jas Brouwer &l der Spitze:
„Arca Bonifacii, 1: econtinenturreliquiae eiusdem Bo-

&CI n P  e  Y  Archwpmcop1 |et Martyris, q Uı corporaliter requljeselt hoec
mon aster10.“
Sn P P4AY JG  za

‚Vide on emseiben ‚Verfasser den Artikel:: > D_e Yn Name hl w Oa  Boni:fatıus eic.£ EL, d,
Die Angaben sub Qsind entnommen aus Broweri Antigq. Fuld, ‚Lib II

Cap und 9, pPaß. 130, 135, 137 Brouwers Werk erschien 1612


